
 

  
Abb. 90. Marktplag zu Cham.

VN.

n allen bisher bejprochenen Beifpielen überwiegen die großen Säle durchaus die mit ihnen

verbundenen Nebenräume. Xestere find unbedeutend und fonnten nur einem halbpatriarchas

Ichaftlich abgefchloffene Gefchlechterfchaft fich ausbilden mußte. In diefer Art ver Ge:

fchäftsführung durd den engen Kreis von untereinander befannten, vielfach verfchwägerten

und durd die Privatintereflen der Marfnugung, jowie des Großhandels verbundenen Altbürger oder

Patrizier mußte fchon eine Änderung eintreten dadurch, daß die Zünfte zum Anteil an der Macht vor:

drangen. Und das gefchah im 14. und 15. Jahrhundert unter neuen harten Kämpfen überall, teil im

Wege gütlicher Übereinkunft, bei der die Gefchlechter ein gut Teil ihrer Macht behaupten fonnten, teils

fo gründlich, daß die Gefchlechter, urfprünglich die eigentlichen Befiger des ftädtifchen Bodens, aus der

Stadt überhaupt vertrieben wurden. Die Beteiligung weiterer Kreife an der Leitung und Beaufjichtigung

der Gefchäfte mußte allein fchon ftraffere Formen der Verwaltung und dazu weitere Gliederung des Ver:

waltungsförpers nach fich ziehen. Verfchärft wird diefe Neigung dadurd, daß die Änderung in der Ver:

teilung der Gewalt nicht in äußerlichen Gründen beruhte, fondern darin, daß die Intereffen Faufmännifcher

und gewerblicher Art an Bedeutung weit über die Intereflen des Grundbefiges hinausgewachfen waren.
Und wenn aud, die Altbürgerfchaft meift fchon frühe an Handel und Gewerbe ihren Anteil genommen
hatte, die Quelle und der fichere Rückhalt ihres Wohlitandes war doch überwiegend die Bewirtfchaftung
und der Zinsertrag von ländlichem oder ftädtifchem Grundbefit. An die Stelle diefes verhältnismäßig
engen Intereffenfreifes trat nad) außen die durd; den wachjenden Verkehr geforderte Vielfeitigfeit der
Beziehungen. Der ausgebreitete Handel führte zu dauernden Verbindungen mit auswärtigen Städten.

 


